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— Aphorisme.
PreußiſcherZolltariffürdie Jahre 1840, 1841 und 1842. Gewerböphyſiognd-

“Induſtrieund Spekulation.— Polytechniſches.Ueber die Be-

handlungfetterKörperu. #.w, (Schlußzu Nro. 43.)— Mglzen:Mahlmühlen.— Electro-vi dottitieévigri:
—

USEUMNESDas Osdman-

niſcheReich.— Kritik.BerlinerKunſtausſtellungim Jahre 1839. (Fortſezung).

Merkantiliſches.
PreußifcherZolltariffürdieJahre1820, 1841

und 1842,

Das WU. Stückder Geſeh-‘SammlungfürdieKöniglich

PreußiſcheStaaten enthältdieAllerhöchſteTCabinets- Order

vom 24. October1839 nebſt.demZoll-Tarif für die Jahre

1840, 1841und1842, welchenSANA,wirjedaú
nur“ im

Auszugehierfolgenlaſſen:
„Judem ichJhnen.auf denBerichtvom 14.d. M. den

(„mitden-Stagatendes ZollvereinsvereinbartenZolltariffür

ndie.Jahre1840,1841und 1842 von Mir vollzogen,hier-

„nebenzurückſende,beſtimmeIch;daßſolchervom 4,Januar
“ef,ZJ.ab.in Kraft-tretenfollund trageFhnen auf, den-

ſelben.nebſtdem gegenwärtigen,Befehldurch_die-Geſegz-

„Sammlungzur.öffentlichenKenntnißzu bcingen.— Die
(winFolgedes Vertragesmit dem KöniglichenNiederländi-

“ſchenGouvernement„dewilligtenZollermäßigungenfürden

„CingangvonReis, Lumpenzuckerzum Verſenden,-undraf

„„finixtemZuckerſinddurchden Tarifin der Erwartung

„allgemeinausgeſprochen,daß diejenigenStaaten,die:hier-

„ausVortheileerlangen,ſich.bei den. deshalbeingeleiteten

„Verhandlungen,zu billigenGegenleiſtungenverſtehen“wers

Wey Hinſichtsder an der Elbe,der.Weſer, dem Rhein

und der Moſelzur ErhebungkommendenSchiſfsabgaben
„bewendetesbeidem diesfälligenTarifvom 28.Dezbr.1536.

_ Berlin,den 24. October1839.
;

(gez)FriedrichWilhelm."

Ai
den Staats- und Finanz-Minier

GrafenvonAlvensleben.
Ri -——————__

ſumtibilien;Del;

E Zoll- Tarif
fürdieJahre1840,18414und 1842,

ExſtéAbtheilung.
Gegenſtände,welche,ggx keinerAbgabeunterworfenſind.
“Dahingehören:

Bäume;Bienctiſtöcke; Branntweinſpülig;,Dünger;is Er-

denund Erze;Erzeugniſſedes Ackerbguesund dér-Vieh:Fht
innerhalbder Zoll- Grenze;Fiſcheund Krebſe;Feldfrüchte,u dd
Getreidein Garben; Gartengewächſe;Geflügelund-..fleiues-
Miſldprett;/Glaſur und HafnereizGold und Silber exel. frems--
der ſilberzaltigerScheidemünze,Hausgetätheund Effektenz ge-
brauchteKleider‘und Wäſche:2e,z Holzz-Kleider-und-Wäſche
der Neiſendenz;LohkuchenzMilchz“friſchesObſt;beſchriebenes
Papier;Samen von Waldhölzernz;Schachtelhalmz.Scheer*
Wolle;Steinez behaueneuud. unbehguene-beim -Landtransport;

Stroh;SpreuzlebendeThiere;fürwelchekeinTgrifſaßaus
geworfeniſt;Torfund Braunkohle;Treber und Treſter,

z

“ weite Abtheilung.

Gegenſtände,welchebei der Einfuhr einerAbgabe-un-,
terworfenfind. Zs

Baumwollengarn;baummwolleneWaaren: Blei;Bürſtenbin-
der: und Siebmacher-WaarenzDroguerie:Apotheker- - Und

Farbwaarenz;geſchmicdetesEiſen;Kobalt;Flachs;Getreidez
Hülſenfrüchteund Sämereien;Glas und „GlaswaarenzFelle
zur Pelzwerfbereitung(Rauchwaaren)Holzbeim.Wäſſertrgns-
port;Meubles und Böttcherwgaren;Hopfen;FJuſtrumentez

ZKälendéKalk; _Gipszneue Kleider;Kupferund Meſſingz
furzeWaaren;Leder;Leinengarnund Leinwand;Lichte; Maz

terial-und Spezerei-auh Konditorwaarenund andere Kon-

Papier-und Papp - Waarenz Pelzwerk;
SchießpulverzSe'dc-und Seidenwagren;Seife;Spi-ltartenz
Steinebeim Waſſcrtransport;Steinkohlen;Stroh;Rohr-und
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BaſirvaarenzTalg;Theer;Töpferwgarenexcl.Porzellanerdez

BiehzWahhstuchzWollenwaaren;ZinkundpintanZinn- und Zinnwaren.
Gegenſtände,welchebeider Ausfuhx.einerAbgabeun-

terworfenſind.
AbfällejeglicherArt; roheBaumwollez Galläpfelz..Saflor;
Waid; Wau; Knoppern;Farbehölzer; Korkholz;Noheiſenal-
lerArt; Erze,als Stahlſteinz“Galmeiz;Kobalt;roheHäute;
Haſen- und Kaninchenfelle;Rindvieh- Haare;Gerberlohe;

Holzkohlenund HolzaſchezKarden;LumpenzMakulatur;alte

FiſhnezezTaue; LithographirSteine;Töpferthon;(Porzel-
 lanerde)-

Dritte Abtheilung.
Von den Durchfuhrabgaben.

i

Vierte Abtheilung.“

Bon denSchifffahrtsabgabenauf der Elbe,Weſer,Rhein
und der Moſel,dem Main und Near.

Fünfte Abtheilnng.
Allgemeine Beſtimmungen.

IL.Der, dem“ Tarifzum Grunde liegendeCentner,genannt
Zoll-Centner,, iſtin hundertPfunde getheiltundes ſind
von dieſenZollpfundei:
9360400 — 1000 Preuß.(Kurheſſiſhen)Pfunden,

1112 = 4000 BayeriſchenPfunden,
2000 1000 RheinbayeriſchenKilogrammen,
BT aa 1000 WürtembergiſchenPfunden,
93377 00

= 1000 Sächſiſchen(Dresduer)FEUDemnach findgleichzu achten:

Zoll-P'unde:
(

14 = 15 Preuß.(Kurheſſiſchen)Pfunden,-
28 = 25 BayeriſchenPfunden,
2 = 1 RheinbayeriſchenKilogramm.
14 = 15 WürtembergiſchenPfunden,
14 = 15 Sächſiſchen(Dresdner)Pfunden,

und Zoll-Centner:
36 = 35 Preuß.(Kurheſſ.)Centnernzu 110 Pfunden,
28 = 25 BayeriſchenCentuernzu 100 Pfunden,
2 =- 1 RheinbayeriſchenQuintal zu 100Kilosgrammen,

"36= 37 WürtembergiſchenCentnernzu 104 Pfunden,
36 = 35 Sächſiſchen(Dresdner)Centnernzu 110Pfunden,

Il.Für Waaren unter Begleitſchein-Controlewerden erhoben:
füreinenBegleitſchein2 Sgr. = 7 Kreuzer,

für ein angelegtesBlei 1 Sgr. = 3% Kreuzer,
III. Die Zöllewerden entweder nah dem Hos- oder

Netto- Gewichterhoben.
a, nachdem Brutto- Gewicht:

1)von verpackttranfitirendenGegenſtänden;
92)von dem im Lande verbleibenden,wenn dieAb-

gabepro Centnereinen Thalernichtüberſteigt;

I

NI

E

FS

3) von anderen Waaren, wenn nichteineVergüti-
gung fürTara im Tariffeſtgeſebtiſt,

(70

b. Nachdem Netto- Gewicht:
“von allen ‘Gegenſtänden,von E der Zollnicht
na<dem Brutto- Gewichtzu erhebeniſt.

lV. GemiſchteGeſpinſte,nihtſeidenhaltigeWaaren, darauf
muß bei der DeclarationRückſichtgenommen und die

Urſtoffezum Grunde

:

gelegt-werden. -BeiWaaren aus

Seide oder Floretſeide,in Verbindungmit anderen Ge-

ſpinſtenaus Baumwolle,Leinenoder Wolle genügtdie
Declarationals halbſeideneWaaren.
Sind ‘in“einemCollo Waaren zuſammengepa>t,welche
verſchiedenenZollſäßenunterliegen,ſo muß dei der De-
clarationzugleihdie Menge einerjedenGattungnah
dem Netto - Gewichtangegebenwerden ; ſonſtmüſſen
ſolcheauf der Grenze.ausgepa>tund mit—-dèm-höchſten
Steuerſaßder darin enthaltenenWaate ‘belegtwerden.
Ausgenommenſindhievonnurdie ſogenantenKurze-
MWaaren.

Berlinden 24. October1839.

(gez)Friedrich Wilhelm.
Graf v. Alvenslebenu.

Gewerbs-Phyſionomieen.
Der Kammerjäger.

(Fortſezung.)
Fh hattedieBriefſchaftenzu weitererExpeditionhinausge-

gebenund der unverdroſſeneGiftmiſchererwarteteruhigmeine
Rü>kkehr.— „Sie kommen zu ſpätmit JhrerKunſt,“ſagteich,
nachdemichwiedereingetretenwar, „wir vertreibenRatten und

Mäuſe ſelbſt;dieMittelhierzuſindmir fkeineswegsunbekannt,
ein BischenArſenic, ſehenSie, das iſtJhr ganzes Gehein-
niß, und nun thutes mir leid, wenn Sie ſichhierverſäumt

haben,— „Fch bitteſehrum Verzeihung,wenn ic és
Y

mir erlaube,weiterzu Jhunenzu reden,“ſprahder Kammer-
jägerin’einem Tone,beiweitemruhigerals in meiner Rede.

„Sie ſindganz und gr, was diesbetrifft,im Jrrthum; ih
bin feinGeheimnißfrämer,no< will ‘ihetwas,ohne es reell

verdientzu haben,erwerben. Gott ei Dank erkenneih die

Welt,wie ſieiſt,geradewie ſiejebtiſt,und ſi heranbildet.
Gehenfieimmerhingetroſtauf meine Anerbietungenein,neh-
nien Sie“ meine ‘Dieiſtegegen gerc<tenLohn an, und als
Zugabelaſſeih Sie indie tiefſtenFaltenmeiner Kunſtſchauen,
und gebeJhnen fernerhinden Beweis. —

, ;Aber beim

Himmel‘“ fielih in's Wort — „es iſheutePoſitagund
Sie‘‘4— „Sind des Teufelsund unverſhämtdazu, wollen

Se mir wahrſcheinlich-ſagen,nun gut,dortſindmeineAtteſte,
behaltenSie ſolchehier, und prüfenSie , wenn Sie ſonſt
wollen;ih werde Sie jeßtverlaſſen,doh nihtohnedas Ver- -

ſprechenJhrerſeits, Sie morgen zu gelegnererZeitbeſuchen
zu dürfen,darauf.JhreHand,und ih geheſogleih.— —

So müßteih deun einAnderer geweſenſeinals ibin,
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ès möglichzu machen,dieſenMenſchenentferntervon“mir zu

haltèn,als geſchehen;mir war es nict mögli, undſofügte
ih michdenn,ſeinenBeſucham Nachinittagdes andern Tägs
anzunehmen.—

_Dér Kamm:rjäger“erſchienpünktlih,wir dur<wanderten
zuerſtdieKeller,„Man iſtder Meinung“hoberan, „mit
„dem Arſenik“Alles ausrichtenzu wollen,das iſtäber nicht

|

währ; wer ſichſo ganz Und gründlichſeinemFachehingiebt,
¡eie ih,überzeugtſihendlih, Bei ineinerKunſtiſtes eben

„#0 nôthigeinen geiſtigenEinflußin Anwendung zu bringen,
(als kaum bei einerandern. "Jh ſchreitemit der Zeitfort
(Und benuße neben den ErfahrungenunſererVorelternauch
¡1 die “neueſtenErfindungen,und wende meine Mittelſo an,

 yvie es dieGeheimniſſemeiner Kunſtverlangen.“—

y 1,Aber

„Sie ſagtenfrüher,daß Sie keine
*

Geheininiſſeverſchweigen
„wollen,was ſolldas nun heißen?4— „Darüberwerde ich

„Sie vollſtändigaufklären,ſobaldmeine Arbeit,für'sErſte,

„in Fhrem Hauſebeendigtſeinwird — doch,fangeihan.
2 Ehe ih zu Jhneneintrat,erſúchteih den Hausfknecht,einen
„leinenGrapen mit"Steinkohlentheerzu erhißen,dieswird
„wahrſcheinlichjeztgeſchehenſein. ""— “Der Kammerjäger
ließden Theer‘herbciſchafen,ſtellteihnvor eingroßesRazen-
lo< und ſprachfeierlicheine kauderwelſhlateiniſ<klingende

» Zauber-Formelaus.
FechhabeſtetseinenAbſcheuvor trivialemGewäſch,ſchon

in der Schulebewieſen,und“ drehtedem Schwäßerden Nücken

zu, um o ‘zuſagen,dem Unſinnnichtins Geſichtzu ſehen,
als er unter wunderlichenCeremonienfortfahrenwollte.„Drei

„Mal Drei ſindNeun. — „Halt, riefihverdrießlich
ur

„fortmit dem Charlatanismus,Sie findenbeimir feinenGrund

„FhreelendeKunſtaufſolcheWeiſequsübenzudürfen,alſo!
„— EreifernSie ſihnicht,mein verehrterHerr,ihſageJhnen
„laut,was anderwärts nur als unverſtändlichesGemurmel
„verlautbartwird, und aus dem Grunde, Jhnenuichtsver-

„heimlichenzu wollen,da!dieGeheimniſſe“as „Ahſo“
TI

¡fielich-ihmin dieRede— „holderHenkerihreGeheimniſſe“is

¿,Meinetwegen“!— riefderKammerjägerlachend— „1ſtIhnen
_ „dieſerTheildavon unangenehm,iſt'sder anderevielleichtun ſo

„weniger,und ih ſ<weigedarum,ſobaldes Jhnenbeliebt“—

DerKammerjäger-hattewährenddeſſeneinenFülllöffelgenom-

men, und goßin alleauffindbareRayenlöchereinenTheilwar:
men Steinkohlentheers.„Dies! — ſagteer mit ſ{hlauem
BlicknachlangerPauſe,— „iſteineAcquiſitionderneueren

„ZDeit,und ichhabeſiebereitsmit erfichtlichemNuten oftan-

1 gewendet,Raten und Mäuſe ertragenwohl-denGeruchder
„Fäulniß,aber das Empyrheumader Unterweltiſtihneneit
„Abſcheu,Und nun weiter.— Er! zog eineSchachtelmitPil-
lenhervorund ſtreuteſiein einigeVerſte>e.Us

1,Dieſe'Mi-
¡chungiſ ganz ‘einfa<h!— ſprachtr, indem er mit den Fin-

gern dieSchachtelklopfte.— „AlteGothaerSchlawurſt'und
1 Arſenik— prohatumest. — Dies fürbeutehierunten,
„nun laſſenSie uns die höherenNegionenbeſteigen.“— |}
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Wir wanderten nün dieWohnungen‘undübrigenRäume dur,
und wo es nöthigſchien,legteder Rattenvergifter‘ſeinePil-
[¿n.— „Apropos,“ſagteer, als wir dur<eine Schlafkam-
mer gingen.„Siewiſſen,daß wir uns Kammerjägernennen,
„wir tódtenvon UngezieferAlles was ſterblichiſt,hiergiebt
„es, wenn i< mir erlaubendarfes zu bemerken,enorm viel
1 Wanzen!— DieſeThiereſindeben ſo hartuä>igwie Raten
„Und Mäuſe,aber ichſchaffeſiefort,ohneBarmherzigkeit.“—
Uls gegen das vierbeinigeUngezieferdas Verfahrenbeendet
war , mußte ein Topf mit heißemWaſſerbeſchafftwerden ;
der Kammerjägerzog ein weißesPulveraus der Taſcheund
lôſ’tedavon etwas indem Waſſ.rauf. Er nahmhieraufeinen
Borſtpinſelund was ihm irgendwanzenhaltighien: Bett-
ſtellen,Stühle,Spinden,Wandrigen2c. 2c. wurde mit aller
Sorgfaltbepinſelt.

:

(Fortſebungfolgt.)

Aphorisme.
Induſtrie und Speculation.

Kaum hatteDaguerre ſeineErfindungſo weit in's
Reine gebracht,daß ſeinLohnihm gefichertwar, und Giroux
dieApparateunter dem verewigendenNamen Dagüerr è o-

typen fixund fertigzum Kauf bot,als ſihauh gleihSpe-
fulantenfanden,hierauseinenExtranubenzu ziehen,—

Unter dem anziehendenTitel: Schülerdes HerrnDa-
guerre, Nitter2c. 2c. nahm ein ſolchesIndividuumden Ap-
parat und Zubehörmit ſichaufNeiſenund ließ,indem man

nichtverfehlteauf eclatanteWeiſedieHonoratiorender kleinen
und kleinerenStädte vorherfürſichzu gewinnen,die neu und

wißbegierigeMenge die ganzeGrößeder neuen Erfindungſehen
und hören.— :

z

Der gewandteFranzoſebea>ertnur zu oftglüli<"jed:
‘wedenBoden durchſeinsavoir faire,und war ihm ‘au<Alles
furzvorhernocheineterra incognita.Er unterläßtes niht,
ſichſtetsgeſchichtlichzu Unterrichtenund nebenbei-den Gaffern
das Herzzu erheben,und ſieauf diewichtigenMerkwürdig-
keitenihresrauchigen,ſchmuzigen, kleinenNeſtesaufmerkſam
zu machenund dergl.mehr;dann,wenn der Köder!pikantgè-
nug gerathen,erhaſchter denreichenLohnſeinerleichtenMühen.
Weit überſteigtdiè EinnahmefürEintrittsgeldund verkaufte
Lichtbilderden WerthſeinesganzenLaboratoriums,und indem
er höchlichzufriedenam Abend das Wohl der gutenStadt ge-
trunken, ziehter zu neuen Thatenam andern Morgen zum

Thorehinaus,um wenigeMeilen weiterſeinenZwe auf die-
ſelbeArt zu erreichen, :

UnſredeutſchenKritikervermeinen; daß dergleichenfran:
zöfiſcheSpekulationen:in unſermVaterlandenichtſogelingen
mögten,und erwähnendabei“lobendder Gediegenheitunſercs-
Volkscharakters1c. — man laſſediesindeſſendahingeſtelltſein;

Jt die Würze, mit welcherdie Franzoſendas Nüslich.
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und Neue vorführen,nicht ohne Charlatániamusund Zigeuner-|

geſhma>,ſo mag dasihreManier ſein,dur welcheſie-ihr
Vorhabendurſezen,aber das Gute dariniſtdoh auchnicht
zu verkennen.Auf welcheWeiſe,geſchiehtes dennbeiuus,daß

|

dergleichenNeuigkeit„dieReihen-desVolksdurchfliegtund in
dem Winkelder ErkenntnißFuß faßt?— DurchZeitungen
und Journaleetwa? — Wo und wieweitdringendieſedenn-in
dieWerkſtättender Arbeiter,oder habendeu Geiſtvorgerichtet,
zu,leichterverſtändlicherEmpfängnißdes.Neuen und Nüslichen?
— Aber ichbrecheab,denn ich.ſehevor mir ein großes.wüſtes
Feld,das-der Cultur bedarf— unſerVolk_iſtgegenAbend
müde , trinktwenigBierund viel:Brandtwein uud dann —

guteNacht— ‘ C. K-.

Polytechuiſches.
‘Ueber dieBehandlungfetterKörper 2e.

(BefchlußausNo. WB)

‘Von“aAnwendungder Talg ſäureund Oelſäure.

¿ManpflegtelangeZeit

:

der Talgſäurebei derKerzenfa-
brifationetwas Wachszuzuſeßen,welches,da es eherfeſtwird
als“die Talgſäure,deren‘Kryſtalliſationhindert.Lebtere-iſt
nämlichein-großerUebelſtand;weil dieKerzendadurchin den

“

Formen:zerreißen,die unverſehrtherausfommendenaber fein

gefälligesAnſehen“habenund nichtleichtzu glättenſind.Spä-
ter hätman. jedochgefunden,daß man ein eben ſo gutesNe-

ſultatwie beiZuſa.von Wachs erhält,wenn man dieTalg-
ſäure,ſo wie man ſienah obigemVerfahretgewinnt,bei

. möglichſtniedrigerTemperaturin dieKerzenformkngießt.
Im Fahre 1833 kannteih den günſtigenEinflußder

niedrigenTemperaturin dieſemFalleno< niht,uud halfmir

durcheinenZuſaß-von*Talgſioff,welcherauf die obenange-
gebeneWeiſebereitetwar.

Der zwe>mäßigſteDochtiſtnah meiner Erfahrungein

dreiflechtigervon mittelfeinerBauv!wolle,der im Ganzenbei:

äufig-80-Fädenzählt,ManchesBauniwollengarnliefertge-
radezu-guteDoktez in der Negelmuß-man es aber mit Sub-

ſtanzenträufen,welchedie Trennungder Fädchenvot einan-

der,die zu“ſogenanntenRäubern 2c. Veranlaſſunggiebt,ver-

hindernfönnen: eine dazu geeigneteFlüſſigkeitiſtSchwefel-
ſäure,mit ihrem8—10fahen VolumenAlkoholverdünnt,
der eineAuflöſungvon beiläufig3 TheilenBoraxſäurein 100

TheileWaſſerbeigemengtiſt.Um das fürdieZurichtungderDochte
erforderlicheVerhältnißvon Boraxſäureleichtund {nellzu er-

mitteln,zèrtheileih einegewiſſeDochtlängeinmehrereStücke,
tränkeſiein faltenAuflöſungenvon Boraxſäure,welche1,2,

t

Z und 4 Procent’davon enthaltenund laſſeſiedanngut aus-

tronenzhierauftaucheih ſiein dieanzuwendendeTalgſäure,

zieheſieſogleih-herausund ſobaldſiegehörigerkaltetſind,
beobachteih dieArt ihresBreunens. Die Dochtemüſſenets
was eng geflochtenſcynzdie Stühle,“welcheHerrCreſſon
(rue de trois bornes No. 26. in Paris)verfertigt,„eignen
ſihzur Fabrikationder‘elbenganzbeſonders;einſolcher-Stuhl,.
welcher140 Fr.foſtet,machtgleichzeitigzweiDochteund lies

fert.davon in zwölfStunden200:bis 220 Ellen.
/

Die Kerzenwerden folgendermaßenverfertigt:man be-

nugt dazu aus Ziunund Blei (ichglaubezu gleichenTheis
len)gegoſſeneFormenz ſieſindan der Baſis,welche:nach
oben zu gerichtetiſt,mit einerErweiterung:verſehen,

*

welche
beinaheſo vielTalgſáurefaſſenkann,als die ganze Form,")
Die Dochtewerden vorheralle:zurechtgeſchuittenund- an ei-

nem Ende in geſchmolzeneTalgſäuregetaucht,um hierdieFä-
den mit einander zu verbinden, damit ſieſichnichtvon eins

‘J

ander-trennen,ſonderuim GegentheileineNadel,welcheman

quer durchſte>t,aufnehmenund- feſthaltenkönnen. Darauf“fä-
deltman das andere Ende in einen gebogenenEiſendraht,
welchermit einer-Hornſpißeverſeheniſt,und: ziehtmit demſel-
ben-denDochtvon Oben nac Unten durchdieForm, bis die

amanderen Endedurchgeſte>teNadel, die ſichquer über die

Baſisder Form legt,den Docht aufhält;hierſie>tman in

das Spizeneudeder Form einenHolzpflo>und richtetmittelſt
der Nadel den Docht genau in dieMitte,wobei man ihu-ein

paar Mal um ſih*ſelbſtdreht,damit beim Brennen des Lichts
der Docht-ſichnicht

-

immer nach-derſeldenSeitefrümme.
Die zugerichtetenFormen-werden in ein Dampfgehäuſe

gebracht,worin ſieeineTemperaturvon beiläufig55° E. an-

nehmen; weun dann andererſeitsdie Talgſäuremit Dampf

geſchmolzenworden iſtund man bemerkt,daß ſiean den Ran-

‘dern des Gefäßeszu erſtarrenanfängt,ſo gießtman ſieſchnel
in die Formen,- bis ‘4 der oberen Erweiterung“angefülltfind,
DieſerUeberſchußiſtuöthig,-damit ſi<hdie leerenRäume,
welchein der Mitte der Kerze:durchdie ſtarkeZuſammenzic-
hung der Talgſäureentſtehen,wiederausfüllenkönnen, Nach-
dem ſo das Gießenbei n öglichſtniedrigerTemperaturvorgé-
nommen wurde, läßt

-

man dieFormenaufbeſonderenGeſtel-
len 2 bis Z Stunden hängenund nimmt dann dieKerzenher-

aus, welcheman durchneue Dochteerſetzauf dicſeArt kaun
man leichtdreimaltäglichgießen.Wenn dieKerzenan der

Form hängen,ſoſtößtman-bloßdieBaſisderſelbenſanftauf
einenTiſchoder beſſer,man hältdieForm einenAugenblickin

das Dampfgehäuſe,worin ſieſichausdehut,o daßdie Kerze
dann ſehr-leichtherausgeht.Geht die Kerzedennochnichtaus
der Form,ſoiſtdie:Form fehlerhaftund muß-verworien wer-

denz bisweilen“hatſienamlich,Löcherim Junern,welcheſich
dann mit Talgſäureſúllenund eben ſo vieledas Losgehender
KerzeverhinderndeAnhaltspunktbilden.

Nachdemdie-Kerzenaus der Form genommenſind,ſhnei-
detman den breitenAnhangan ihrerBaſisab und wirftihn
in den Keſſelzum Umſchmelzen;die Kerzenwerdennun be-
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ſ{<hnitten,um-ihneneinegleicheLängezu ertheilen.Dazukann
manu- entweder 1)ein ähnlichesMeſſeranwenden,wie man es

früherzum Tabacksſchneidenbenubte,wobeijedochjedeKerze
einzeln-vörgenominenwerden muß, oder 2) ſiealle in eine

Kiſtebringen,dereneineSeitemit vielenLöchernverſeheniſt,
wobei man alleüber dieſelbenhinausreichendenKerzenſtückemit

einerSäge abſcóneidet;am reinſtenfallenſieaber 3) aus,

weun- man ſieaufeinerDrehbanknachAnleitungeinerScha--
dlonebeſtueidet,und dieſsVerfahreniſtauchwenigſtens‘eben

ſo öconomiſch,‘denn'einArbeiterfanndarnachin zehnStun-
den leiht30,000Kerzenbeſchneiden,wenn man ſieihmbereit
hältund ihmdie beſchnittenenimmer abuimmt.

Hieraufwerden.dieKerzen,allenacheinanderauf einen
Stempelgedrückt,der auf einem Eiſenblechbefeſtigtiſi,wel-

‘chesman durcheine darunterbefindlicheLampe erhigt:das

Blechiſtrinnenförmiggeſtaltet,ſo daß man das von jeder

KerzeAbfiießendeſammeln"kann. Man: beuußtdieſes(dieſo-

genanntepáte)dann zum “Tränfen derDochte,wovon wir

obenſprachen.
Zuleßtwerden dieKerzendurchReibenmitFlanellge-

glättetund dann pfundweiſeverpackt(einPfundwiegtj:doch
ſeltenüber 470 Gramme)zgewöhnlichgehenfünfKerzenau!
das Pfund, :

___

Wenn man Talgſäurein Broden verkaufenwill,,_ muß

man ſieeinigeTagedem Thau.ausſezen,wobeiſieetwasWaſ-
ſerchemiſchbindetund merklihweißerwird. Die fertigen

Kerzenmüſſenebenfallsſogleichdem Thau oder dem -Duuſt|

des-Dampfkeſſels‘ausgeſeßtwerden. -

Die beſchriebenenVerfahrungsartenſcheinenmirdiewohl:

feilſtenzur Fabrikationder Talgſäure-Lichterzu ſcynzdurch

genaue Befolgungderſelbenerhieltih KerzenerſterDualität,

wovonmir das Pfund nichtganz auf1 Fr.25 Cent.zu ſte-

henfam; es foſtetenmichnämlich: ;

25 Kilogr..geſhmolzenerTalg« «=. + +91 Fr,

dieſelieferten:

us

:

15Kilogr.KerzenerſterQualitätPhZ Fr.das Kilogramm , . „. 45Fr.—Eent,

8 AE Oelſäure,welcheweniR ;

werthſind « + TN —

2_Kilog.(höchſtens)Verluſt«0 — 0 —

Summe 51Fr.72Ceut.

Ziehtman davon dieKoſtendesTalgsab31Fr,0Cent,
ſobleibtBrutto-Gewinn.„, „_20Fr.72Cent,

Koſtender Behandlungvon 25 Kil,:

4 Kilo;., 25gebrannterKalk. , 0Fr.25Cent,
8 Kilogr.,50 Schwefelſäure. „ 1—70 —_
7 Kilogr.,50 Steinkohlen... 0—40 —

N O0 zs

Handarbelk.æ26:

AbuuzungderApparateundPreßtücher0— 75 —

UnvorhergeſcheneKoſten + +» 0—50 —

i

CE e.

/

Summe 4Fr.50Cent.alſo4Fr.50C.
Ueber¡chuß16Fr.22C.

|

. *

Das KilogrammfaltauggepreſiterTalgſäurekam mir
alſonur auf 1 Fr.91 Cent.zu ſtehen,

>

Zit

BAE Geſtehungsfoſtender heißgepreßtenTalgſäurelaſſen
ſichnichtſo genauangeben,weil man dieRückſtande,wovon

man ſehrwandelbare Quantitäten erhält,reinigenmuß. Doch
bin ih überzeugt,daß ſiehöchſtensum 20 Cent. per Kilogr.
höherzu ſtehenkommen fann;re<nenwir aber auh Z0 Cent.
per Kilogr.,ſo“foſtetuns das Kilogr.reineTalgſäuredoh
nur 2 Fr, 21 Cent.;{lagen wir dazudie Koſtenfür die

Kerzenfabrifation,welchevon. allenFabrikantenzu 20 Cent.
per Kilogr.angenommen werden (Papierund Bindfadenin-
begriffen),o belaufenſi<hdie Geſtehungsfoſteneines Kilo-

gramms. KerzenerſterQualitätauf2 Fr.41.Cent, Bis jezt
hat“man aber das Pfund Talgſäure- KerzenerſterQualität
nochnichtzu 1 Fr.50 Cent. verkauft,obgleichwir bei dieſem
Preiſe20 pCt.vom angewandten- CapitalNettogewinnhät-
ten. Wir wollen “deshalbnocheine ausführlicheBerechnung
mittheilen:
1000 4 Talgkoſtennetto. im Durſchnitt, ,

und liefernim Mittel 610 UW Talgſäure,
wovon ‘dasUW in Kerzenformjeßtwenig-
ſtens:1 Fr.50'Cent:gilt ¿4 4/915 Fr.

320 U Oelſäure,wovon das UW wenigſtens
2 COIE 2s Oui e lini el tT4 rr

70 4 Verluſt(höchſten). 0 —

:

Summe 1049 Fr.
Davon abgezogen

-

620 Fr.
bleibtBrutto-Gewinn429 Fr.

Koſtenzur Behandlungdieſer100 UW:

620 Fr.

429 Fr.

420 WigebrannmterKalk 0 5 5, 8r.
340 ES OPWENCAUUG A Gd 144 «ier Da

SDEITIMNABLONte!2f Wile N 0 104 LS rre

DoS: Sagelobnen i) BLS i is (AB

onuzungder Apparateund Preßtücher 10 —

EE MOItenDAUS Dit gt ADE

15 Cent. pr. W als Koſienfür das heiße
Auspréſſen 5 Ó 91 —

10 Cent. pr. W KoſtenfidisCiiveufe
BrO 1 DAI e tie OL pe

Summe 242 Fr.242 Fr.
Netto-Gewinn187 Fr.

Alſo21,7pCt.des angewandtenCapitals,

Ziehtman hievonden Preisder Oelſäureab, o ergiebt:

ſich1 Fr,19 Cent.fürdie GeſtehungsfoſteneinesPfundes
Kerzen. j

“

Nach dem S, 340. erwähntenVerfahrenwürde ſichdie

"Rechnungfolgendermaßen-ſtellen:
1000 4 Talgfoſtennetto. e

IS td 09 620 Fr.
und- liefern610 W Talgſäure,welchezu
Kerzenverarbeitetjegtgelten „+

220U Oelſäure,wovon der Centner um
42 Fr;verkauftwird: 6%

915 Fr.

92 —
Ed
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100 W Oelſtof,Wovon’das UWwenigſtens
4 Fr.werthiſt + 1078, 5 MA

18 „101-4
t

NUDRAS Summe’ 1107Fr.
Ziehtman ab“ 620 —

ſo bleibtbrutto 487 Fr.487Fr. |

Koſtender Behandlung“dieſer1000 U: 144

1) Kalf und Schwefelſäure¿+10 Fr.

_F'Seituhgsfoſien- ch u tO

AivéiTagelbhne!1.74 us ali ; 11129
Abnutzungder Apparate« « « «+ + 10 —

9) DieſelbenKoſtenwie vorher,im SEM:
PON “M 4 G2 SUIT RS MRA MRLA

LEN GP
Î

Summe 276 Fr.276 Fr.
Bleibtnetto 211 Fr.

Alſo 23,6 pEt. des angewandtenCapitals;ziehtman
davon den Preisder Oelſäureund des Oelſtoffsab,ſoerhält

man 1 Fr.15 Cent.fürdieGeſtehungsfoſteneinesPfundes

Fidi es ſihdarumhandelt,den PreisderStearin-
kerzenmöglichſtzu erniedrigen,um ſieallgemeinin Antoen-
dung zu bringen,#o bieten ſih uns zweierleiMethodenhiezu|
dar: 1) man fönnte Gemenge von heißgepreßterTalgſäure
mit bloßfaltgepreßtermachenund würdedadur<hſehrſ{öne

Kerzenerhalten,welche
mit „deuen erſterDualitätdenVer-

gleichaushielten,aber in folgendemVerhältnißwohlfeilerzu

ſichenkämen: O

6 Kil,Sáuxe zu 1 Fr.88 C.=11 Fr. 28 C. 10Kil.20Fr.12E.
4 Kil.Sáúre zu 2 Fr.21 C. = 8Fr.UCA

|

:

9) wenn man zu den KerzenbloßfaltausgepreßteTalgſáure

verwendenwürde, welcheſehrtrockenund hartiſt,ſehrgut
brennt und“ ſichvon der anderuuur durcheinen„ſchwachen
Talggeruchunterſcheidet,(derübrigensum fo ſchwächeriſt,je

wenigerMaſſeman injeden Sa bringtund je längerman

fiein der Preſſeláßt),ſo würde das KilogrammKerzennur

auf 2 Fr.8 Cent.zu ſtehenkommen. '

|

Die Oelſäure,welcheman auf die obenangegebeneWeiſe
gewann, läßtman einigeZeitin gutenFöſſernruhigſiehen
und filtrirtſiedaún durchſehrdichteZeuge.Bisherbenubtê

man ſiehauptſächlichzum, Verfälſchenanderer OeleL beſondcrs
ſolcher,welchean und für-ſihſtarkriechen,fo daß der eigen-

thümlicheTalggeruchder Oelſäureverkapptwurde;man ver:

kauftfieaber quchgeradezuunter der Beneñuunghuile de

«vif (dasPfund zu 65 bis 70 Cent.)an die Goldſchmiede,
FabrikantenplattirterWaaren, KüopfmacherdC.)welchemit
der Lampe lôthen;fiegiebtnämlicheine eben fo ſiarkeHige

wie das Rüböl und kommt überdieswohlfeilerzu“ſtehen?).
y

Die Oelſäureeignetſichauchganz Gatir Seifenfabti-
brifation;um- harteSeifenzu - erhalten,muß man ſieaber
no mit anderenOelen oder Fettenoder mit Harzen,welche
von ihrenweſenlichenOelen möglichſtgereinigt“worden“ſind

vermengen und mit Soda verſeifen.
*

|

Menn derOelſtoffdurchlangſames-und allmählichesPre'-

Y

ſen gewonnen wurde,iſt «erſehrflüſſig,vollkommen klarund

hel‘gelb‘gefärdt,Ehe-man ihnin den -Handilbringt,wäſcht
man ihn’noh mit alfaliſchemWaſſeraus, um etwas Schwe-
felſäure,die er noh zurückhält,und welche"ihnzur Maſchinen-
ichmiereungeeignetmachenwürde,daraus’zu’entfernen.

1) Jh habe mir au ſelb zu den ſ{önſtenim Handel vorkom-
menden StearinkerzeènFormen aus Porzellanerdeverfertigt.

?)Einer meiner Freunde verfährtfolgendermaßen, um mit Helſäure
eine Flamme hervörzubringen," welhe zum Löthen ſehr:großerStü>ke ‘von

Goldſchmiedeardeitausreiht;ex bildetvon derDüſe ſeinerEſſeaus Kogksſtücken
"einen Haufen,in deſſen,Mitteſichdie,Duſe des Gebläſesbefindet;in dem

F

Augenvli>,wo ‘gelöthetwerden ſoll,richteter auf die glühendenKoaks eincn

dünnen Strom Oelſäure,welcheſichentzündetund mittelſtdes Gebläſes
Y eineſchrſhöne Flamme von 1—1/ Fuß bildet.

(Romberg:P- JI.und Dingler“J.)

Walzen : Mahlmühlen

ſindin neueſterZeitwiederholentli<hdeſprochenworden,
habenaber no< nihtdieVerbreitunggefunden,welchederen
Benußung verdient,beſonderswenn ſiein Verbindungmit
dem ſogenanntenamerikaniſchenVermahlungs- Syſtem geſeßt
werden.

y

Eine in Stettinvon dem dortigenKaufmann Guticfe
erbauteWalzenmahlmühlelieferteinausgezeichnetesFabrikat,
welchesdaherau< ſehrgeſuchtwird,und die beſtenPreiſe
zieht.

|

Die weſentlichen

“

Bortheilebei der Berbindungbrider
Mahlſyſtemebeſtehendarin;daß

1) das {warze Mehl,welchesbei den amerikaniſchen
Mühlenunter dem Namen Nro. 4. exiſtirt,mittelſtWalzen-
mühlenbei der erſtenOperationgewonnen und ſhon vor der

Fabrikationdés feinernMehlsentferntwird, Hierausfolgt,-

daß das weißeMehl (welchesbei den amerikaniſchenMühlen
durchausnichtfreivon Staub und Sand bleibenkann)dur
dieWalzenmühlean Oualitätund Feinheitbedeutendgewinnt.

2) Fälltdie Arbeit des Steinſchärfensbei den Walzen-
mühlengänzlichweg, da dieWälzendes Schärfensnichtbe-
dürfen,HierdurchalleinerwächſteineZeiterſparnißvon nicht
wenigerals funfzigArbeitstagenim Jahr, “gewißhöchſtbe-
deutend!

3) erleidetdas Mahlgut bei der Walzenmühledurchaus
feineErhizung,wie das bei den,ſelbſtam volllommenſtenein

gerichtetenamerifguiſchenMühlenfichfindet,wodurchdannder
Kühlungs-Apparat(hopperboy)gänzlichüberflüſſigwird,da-

herwegfallt,‘und ‘dieVermiſchungvon Gries und Kleiédem-

nächſtauchunterbleibt. y

<L

DieſeMittheilungverdanken ‘wireinem ehr“erfahrenen
 Mühlenbaumeiſter,den wir gleichzeitig“zurConſtructionvori

WalzenmühlenneueſtenSyſtemsbeſondersempfehlenkönnen,
und ſeineLeiſtungenzu garäntiren'bereitſind.
C. T.N. Mendelsfohn's PolytechniſcheAgentur

in Berlin.
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Elektro -- Magnetismus als be-

wegende Kraft.
„Es ‘fid nun bereits von

|

mehreren Seiten Nachrichten
über die Verſucheeingegangen, welcheder PrvfeſſorJacoby
in-St. Petersburg,#.Nr. 44.d. P. A, mit der Anwen-

dung desElektro- Magnetismusals bewegendeKraft,gemacht|

hat.Die Hinderniſſe,(welcheſih.dabeizeigten,waren die Ver-

ringerungdes Volumens der Batteriewie die Handhabung
derſelben.Er: ſelbſt“erklärtnunmehr in einem.Schreibenan

den ProfeſſorFaradaydieſeUebelſtändeals nichtmehrvors
handen.

Der ProfeſſorYacobyſelbſthatteno vielan ſeiner
neuen Erfindungauszuſeßenund bemühteſichſeitdemunaus-

geſeßt,Verbeſſerungendaran anzubringen.
:'

Ein zweiterVerſuchiſtnun ſeitKurzem erfolgtund ſoll

defriedigendausgefallenſein.
20 [_]‘Platinaſind nôthig, in gehörigerWeiſevertheilt,

die StärkeeinesPferdesnah der Dampfmaſchinen-Rechnung.
hervorzu:bringen.Prof.J. hofftjedohin FolgeſeinerVer-
beſſerungenmit 8—10 |J‘P. dieſelbeWirkunghervorzubrin-
gen, und beiungeſchwächterGeſundheitinnerhalbeinesJahres
ein electromagnetiſchesBoot vonvierzigbisfunfzigPferdekraft
zu liefern.-

Sind dieModificationen,welceProf.Y. beiderEinrich-
tungſeines.Apparatsbewirkt,von einerBeſchaffenheit,daßſie
genügendeinfacheVorrichtungenund. einen mäßigen

-

Koſten-

aufwand-erzielen,ſo iſtes kaum abzuſehen,welcheUmwal-

zungen eine ſolcheErfindungin der Anwendungdes Maſchi-
nenweſens.hervorzubringenim Stande wäre,und die Betrach-

tungenhierübergewinnenbei einigemNachdenkeneinen faſt
ſhwindeludenUmfang.

HerrnProfeſſorJacoby iſ dahervon ganzem Herzen
Geſundheitzu wünſchenum.-das Zielzu erreicheny,denierſich
mit anſtrengenderAusdauer bisjeztſhon ſoweit genähert
hat.EEDD:

.- è

Statiſtiſches.
Das OsmanniſcheReich.

Die LeipzigerallgemeineZeitungenthältunter demTitel:
¡¡Darſiellungdes innernZuſtandesder Türkei,mehrerehöchſt
intereſſanteData von denen wir Folgendesausheben:

Der franzöſiſcheNeiſende,Herr Barrachin,ehemals
Chirurgienmajorin der Armee Napoleon'shatteEnde März
1818,wo er ſi<in Cónſtantinopelbefand,Veranlaſſungeinige,
wie er esnannte,ſtatiſtiſcheBetrachtungenan den damaligen
Sultan Mahmud gelangenzu laſſen,welchein Geſtalteines
Memoire in’sTürkiſcheüberſeßt,und-von E Aa dem

Sultan wirklichüberreichtwurden,

reichenthält.

Zuſaminengenonimen,diedoh no< 390 Quadratlieues

Das Memoire beginntohneirgendeineEinleitung,ohne
irgendeineBemerkungmitfolgènden'na>tenChiffern.1)Frank-
reihhat an- Oberfläche27,500Quadratlieues,Es hat eine

Bevölkerungvon 32,560,000Einwohnern.Es zahlte1831
1,500,000,000 FrancsAuflagen,oder an türkiſchemGelde
6,00:),000,000 Piaſter.Es hateinenBeſtand von 406,599
Kampffähigen;einemobiliſirbareNationalgardevon 1,945,899:
Mann,ferner93,599Pferden;endlicheinungeheuresMaterial
fürArmee und Flotte.2) Die TürkeihatinEuropa20,099,
inAſien66,000Quadratlieues,zuſammen86,000Quadratlieues,
das heißt59,000Quadratlieuesmehr als Franfreich,und doh
hatſiein Europa nur $8,800,000,‘inAſiennur 8,000,000,
‘zuſammen16,800,009Einwohner,das heißt“dieHälfteder
Einwohnervon Frankreich,das nur den drittenTheilihrer
Oberflächebeſigt;die Türkei würde na< dieſemMafßſtabe
97,000,000Einwohnerhaben;es fehlenihralſo80,009,000
Einwohner,das heißt48,000,000Einwohnermehr als Frauk-

ImJahr 1726,vor 112 Fahren,enthieltFrank-
reichnur 18,000,000Einwohner.Trot den Kriegen„die.es
25 Jahrehindur<gegen ganz Europaführte,tros den .Ver-

luſterinFolgeſeinererſtenRevoluzionhates ſichin 112 Fah-
ren vermehrtum 15,000,000.Woher kommt das? Weil
bei ihm Wiſſenſchaft,Kunſt,Juduſtrie,A>erbau,
Handel und Adminiſtrationſo große Fortſchritte
gemacht haben. 3) Englandhatan Oberflächeuur 15,000
Duadratlieues,an Einwohnern24,030,000,und es beherrſchtin

fremdenLändern 150,000,000Einwohner.England,oder viel-

mehr diebritiſchenJnſeln,haben alſoein DrittelEinwohner
mehr als diegeſammteTürkei,bei einem Sechſtelvon ihrer
Oberfläche,Nun vergleicheman die verſchiedenenMächte,
Woherkommt das? von den Fortſchritten,die in Eng-
land Wiſſenſchaft,Künſte und beſonders Judu-
ſtrie,Ackerbau,Handel und Adminiſtration

1

ma<-
*

ten, und daher, daß in Frankreichwie in England
Induſtrieuud Eigenthum geſichertſind. 4) Die
TürkeibeſitalſoanbaubarenLandes ſoviel,daßfie97,000,000
YMeitiſchenernährenkönnte,das heißtebenfovielals

“

Frankreich 33,000,009auf27,000Ouadratlieues
England 24,000,000- 15,000 - -

Belgien 73,500,000 -- ‘1,450 .-

*

-

Spanien 11,000,009- 23,000 ¿“+

Portugal 3,000,000- 5,009 - -

Schweiz 2,500,000- 1,660

_

- -

AlleitalieniſhenStaaten21,000,000-1:12,000! Sith e

97,000,000- 85,610 - -

weniger
beſibenals dieTürkei,o daß,wenn dieTürkeiverwaltetwäre,
wie ſiees ſeinſollte,fieeben ſo vielGewalt und Reichthum
beſißenkönnte,alsallegenanntenStaaten zuſammen,
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Berliner Knnſtansſtellungim Jahre1839.
“(Sortſepung-)a vf:

«

Die KöniglicheEiſciigilfciniinBerlin ſtelltin 1072 ‘eine

Neiterſtatüe‘des“GroßfürſtenThronfolgervon Rußlandin Eiz

ſenaus, von dem BildhauerFiſchermodellirt;‘vom Forni|
reivorſieherund academiſ<henKünſtlerGrüttner: gegoſſcn,|

Die ſo eben ‘ge-|und von dem Ciſeleur-Vollgoldciſelirt.
nannten Künſilerhaben< ſeiteinerReihevon Jahrendurch

ihreausgezeichnetenLeiſtungenRuhm und- Ruferworben,und

bewähren es auchheutein dieſerkleinenArbeit,die -es-wün-

ſchenläßt,bald mehr von ihnenſehenzu können.
Der Bronzeguß-hatdiesMal nur weniggeliéfert,Gue

ſtavBläſeraus Cóln,ein SchülerNauch’s,hat976 eine

Reiterſtatüedes Kaiſersvon Rußlandausgeſtellt;‘deſſenübrige
Arbeiten,darunter einePortraitſtatüedes Malers Leſſing,
ciſelirtund mit Silber eingelegt,vom academiſcheñKünſtler
G. A. Konarzews?y,ſiudvon namhaftemWerthe..*

Bonandern Gattungender-Vildnereimachenſi<hno<
merkbarF. Caſtan'’sKorkarbeit; Trarbach an der ‘Moſel

vorſtellend.Von nichtSbutralitiidisifünſtleriſhén‘Werthe,

zeigtdieſeArbeit von der eminenten FertigkeitihresMeiſters,
wenngleichvon der Korkſchneidekunſtſelbſtim Allgeineintenfein

*

großerNuten zu erwarten iſt.
Die Elfenbeinarbeitenvon F. Fiſcher, Medailleur‘und

Lehreran der Akademie , wie deſſen. ß der Kaiſerihvon
Rußland,Cameo inOnyx,ſindausgez tes

Die Wachsbildnerei-zeigteiniges Gs
Hagemeiſter’sBouquetGedrgineuineiner‘hübſchenPor
zellanvaſe, erfreut‘uns am meiſten;*

Ein eignerKunſtzweig-“iſtdieSchöbfung.derMédaillen;
und wir“ſtehendarin dem Auslande ‘nihtna<.Die durch
den Köni glichenGeneral-Wardeinund MünzräthLoos, Ehz
renmitgliededer Akademie,ausgeſtellten9 Exemplare‘derunter

2

ſeinerLeitungſeitdex vorjährigenKunſtausſtellungaus der]

Berliner Medaillen-Münze hervorgegäugenen, Denkmünzen,
ſinddie beſtenZeugen

-

für die holeStufe derVollendung
dieſcrKunſt.Die ‘Namen Pfeuffer,Königund Held
ſind-bereitsbekannt und berühmtz ebenfo ſehrzeichnenfich
dieArbeitenvon H. F. Braumdt',Königl.Hof-Münz - Me-

dailleur,aus. Wenn wir einerſeitsdie ausgezeichnete“Arbeit

des Graveurs und den Kunftwerthder Zeichnungbewundern

müſſenwir auchdiePraeciſion,mit welcherdiePrägemaſchinen
arbeiten, deren Größeund Tüchtigkeitgedenken; undgerechten
Ruhm den Technikernangedeihenlaſſen,die ſih.mit wahrem
‘und warmen EifereinerſtetenVervollkommnungihrerKunſt
„widmeten.

D'e Formen und das MätcrialSe geprägtenKunſi-

Herausge-er:C. T,- N. Mendélsron:

werbe.

wendung,ſi<"ein “gewiſſerKunſftwerthbekundet.

¡werke ſind.ganz_geeignetfürdieDagucreiner,langenReit,
gleichſameinBuch der Geſchichtezu repraeſentireny und ihr

Werth in dieſerBeziehung

“E
in ihrerzeitlichenVollendung, giebt"uüns“dasgetreue

| Bild der Gegenwartin ehernêr,ünvergänglicherSchrift.Un-

ſiehtunumſtößlichfeſt,Dieſe

ſtreitigiſt’ſie‘dieUrheberin‘mancer anderen künſileriſchenGez

fernérerVervollkommnung‘gefunden.—

Nr. 1073. Das Modell“‘einesKiſecsfehobittrsvom Fn
genieurLieutenantHErtitgiſteinkleines,fleißiggearbeitetes
Kunſiwerk,wie“wirés ſeltenexſtehnſehen.

Unter derBezeichnungKunſtinduſtrié,“findenſichim Ca:

talogdiejenigenWerké,’bei denen,neben ihrer‘praktiſchenVer-

gleichſam"die Uebergangsförmation-an,denen ſih nah und

nah ‘dieErzeugniſſevon Fabriken„anreißenmöchten,deren

mannichfacherBetriebmehroder BENEeinkünſtleriſchesGez

“niein Anſpruchnimmt.

SIONE Grenzbeſtimmungeufifindhierdem Senat der Akade:

mieanheimgegeben‘undbeurtheiltderſelbedie ihm zugeſende-

‘ten Werke,ob denſelbenein*genügenderKunſtwerthinnewohnt,
um fürdie’Ausſtellungangenommen werden zu können.

AſO Mettewären es älſo,welchender Glanzderjenigen
Schbpfungenvorletchtet,“dieſicheinzigund allein,deh Jdeaz
len ‘derhöherenKunſtweihten;an ihnen“ſolldiéſediemögliche
Veredlungausgeubthaben,"um die rohenFormen‘desbloß

} Nützlichenden Anforderungendes immer méhr‘réifendenGe-
ſ{hma>sgenügend,freundlicher,“gefälligerund edlerumzubil-
den. Dié Kunſtin ihremAufſhwung,iſ gewißdiegrößte“
Feindinder Barbarei,und derjenigeGewerbsmann,der ſie’ver--

achtend,ſichvon ihrentfernthält,verkenntfinwahresZiel.
-

Gleichbeim Eintrittrechtsfindenwir (1218)einecifcrne
Geldfaſſe,großgenug um einanſehnlichesVermögenaufzu-
‘nehmen,aber,obgleichim Catalogbeſondersbemerkt iſt„mit
‘architektoniſchenund bildlichenBerzierüngen,könnenwir,wenn

auchdie Arbeitfonſteinesguten»Schloſſerswürdigiſt,den-

nohnur einenmangelhaftenDLRaEin Form uud Ausfühy-
rung däranauffinden,

1220— 22, Schmuckkäſtchenmit Tableaux“und Glaspa-
ſtennach,Originalender KöniglichenGenimenſammlung;auch
die folgendenNummern bis1225enthaltendergleichenGlas-
Ett (Wirdfortgéſeßt.)
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Gedrudt bei F. Reichardt, Neu Cölln am Waſſer No: 23.“
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:

Die Gold,Leder,Papppreſſungen,Goldborten und

Gürtlerarbeitenhäbenin “ihreinMES und den -Grund-zu

Die Wappéñ- und SſeliiſthneiékiiſthatinBerliüA.
C. Otto zum“Meiſter,‘derúnter14040mehrereSiegelab-
drückenah von ihmgeſchnittenenedlenSteinenin einemFOE
"menaufgeſtellthät. |

Sie deuten


